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l. Übersetzung und exegetiscí're Fragen zum Text

Alle Aufgaben sind zu bearbeiten. Es sind maximal 10 Punkte erreichbar.
Für die Übersetzung gibt es höchstens sechs Punkte, für jede Frage maximal
zwei Punkte.

1. Übersetzen Sie Jes 6,9=11 und beantworten Sie folgende Fragen:
2. Welche unterschiedlichen Bedeutungen kann;lI¡ DV,l in der Gottesrede in

V.9 und V.10 haben?

ll. Thematísche Fragen

Aus'sechs Fragen sind vier auszuwählen und ausschließlich auf dêm'
vorgegebenen Antwortraum zu beantworten. Es gibt maxinral fünf Punkte je
Frage. Sind mehr als vier Fragen beantwortet, so werden der Reihe nach die
ersten vier gewertet.

1. Das Buch Esther - lnhalt und Deutungen
2. Die Bundeslade im Alten Testament - zur Geschichte eines Kultobjektes
3. Die Opfer im Alten Testament
4. Die Apokalyptik im Alten Testament
5. Assur und lsrael - Hauptstationen einer schwierigen Geschichte im Alten

Testament
6. Der,,Tun-Ergehen-Zusammenhang"-Geschichte eines zentralen

theologischen Konzepts

Essay

Zu einem der Themen ist ein Essay oder zu dem angegebenen Text eine
Exegese zu schreiben. Es sind maximal dreißig Punkte erreichbar, sind
rnehrere Themen bearbeitet, so wird nur das erste in der Reíhe ausgewertet.

1. Das Buch Ezechiel: Aufbaú, Entstehung, theologische lntentionen
2. Salomo - biblische Bilder (1 Kön; 2 Chr; Pred, Hhl, Psalmen) und

historísche Rekonstruktionen
3. Übersetzen Sie 1 Sam 8,3-9 und entfalten Sie von dort ausgehend das

Thema: Ðíe Entstehung des Könígtums in lsrael
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Neues, Tes-tament (2O1Sa) prof. Dr. Hêlmut Schwier
i.l. ÜOersetzung und lnterþretation

. Für oie ÜnelseÞung gior"i rå*imal sechs Punkte, für jede Frage maximal
zwei Punkte. Alle Aufgaben sind zu bearbeiten.

1. Übersetzen Sie 1 Kor 15, 3-g
2. Welche Argumente sprechen dafür, dass Paulus hier auf eine Traditíon

zurückgreift? Wo beginnt und wo endet die Tradition?
3. vergleichen sie v.4b.5a mít Lk24,34und skizzieren síe kurz

Gemeinsamkeiten .und Unterschíede,

ll. Thematische Fragen

Aus sechs Fragen sind vÍer auszuwählen und ausschließlich auf dem
vorgegebenen Antwortraum zu beantworten. Es gibt maximal fünf punkte je
Frage. sind mehr als vier Fragen beantwortet, so-wer:dàn ã"r Reihe nach äíe
ersten vier gewertet.

Was versteht man ín der Jesusforschung unter,,thiid quesf,?
Beantworten sie die Einleítungsfragen (Áutor, Àd.e""át, zeit, ort,
Abfass ungsarveck) zum 1 . Thessalón icherbrief.
Nennen síe fünf Probleme der Gemeinde in Korinth, díe paulus im 1.
Korintherbrief behandelt.
Nennen und charakterisieren Síe díe fünf großen Reden im
Matthäusevangelium.
was versteht m,an unter dem Messiasgeheimnis im Markusevangelium?
Was sínd Mysterienrelígíonen?

1_

2.

3.

4.

5.
6.

lll. Essay

Zu eínem der dreiThemen ist ein Essay bzw. beím 3. Thema eine Exegese mit
Ubersetzung zu schreiben. Es gibt maximal dreißig Punkte. Sínd mehràre ;

Themen bearbeítet, so wird nur-das erste ausg"wðrtet.

1. Literarische Gestalt und rheologie des JohannesevangelÍums2. Anlass; Verlauf und Er.gebnis dei sog. Apostàrr.onriÈ'"3. Exegese (samt Übersetzung) vom MË 3, 1-6 (bítte auch den Mk Kontext
beachten)
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Historische Theoloqie (2018 a) Prof. Dr'. Winrich Löhr

Text mit Kurzinterpretation
Es sind maximalzehn Punkte erreíchbar:.
Die Beantwortung muss in Form eínes durchformulÍerten Textes mít
vollständigen SätZen erlolgen - Stichwor:te (mit Spiegelstriçhen etwa) sind nicht
ausreichend.

Ordnen Sie den folgenden Text einem altkirchlíchen Konzíl zu und interpretieren Sie
ihn, in dern Sie Vorgeschíchte, Anlass, inhaltliche Akzente und Rezeptíon darstellen!

tfucretluperr--eÈç-Éva--0eüv -r.az€pø -
rrarirorpdcoça, rrou4rþ o'3pc,voü r,el .

o fi6 ðgetõv re rcéyrc¡y xal ôopt:orv'
xat elç Évø xrlpro'i 'I¡ooüv Xpco;òv

, çåv ulåv roü 0eoü ròv ¡r.ovoyev{, -,åv

åx roü narpòç 1ew¡0évæ rcgð ¡idv:o¡y
çõv eltl¡v¿¡v, ?õ6 Èr çorró6, 0sðu

r0 dlq0lvôv Êr Seoü d,tr4$lvoü, yerrw¡Såv,"oc

orl noer¡0évrø, 6¡r,oorlatcv rS nx:pl,
Ð¿' oü rå. -rsdvre éyêveeo, còv 8d
ftV.eE cori6 åv0pdrrquç xal 8rù dv
d¡recÉpav oar4p(cru xeiEÀ0óvr* å¿

rú eõv ofrpøvôv xcd oeg*or0évr* år.
nvorl¡l,*ro( á,yfou ra*l Nfupla;, r41
nocp0évou xaÈ Êvav0porru{o*v;cc
orauparOévra .Êe ri;èg tipôv É;t
nlloyslou lf¿lúrou y*1. næ86v.cæ ./"ú

za ræqÉvra, xcr! dlaoråv?c çñ çtq¡
í¡¡.tt pq xu.r ù r&i y gaç ùq, xal åvel0ór, ¿r

616 roùç orlgevoùq vel, xa0e(ó¡revov
êv teÇr,$ coü ratgðç xo¿l :¡í)-¿v
Êp¡ó¡revov g,erå â6{r¡ç xpîvct, (õv:xç

ss xal vexpor56, oü lîç pcloutref*ç o'ir
Ëcccr rÉÀoç xø;t alç rà rveü¡,t* -,o
b¡ov, rð nlg¿ov r*[ Çarorroúv, tö
èr roü æarpù6 funopeuó¡,tevov, rö
øtlv . ncrpl xal uíõ úugrpoaxu-

ro vorl¡r,evov . xccl auvâo{æ(d¡r,evov, cå
'Xx),{o*v 8r,û, cðv ;ipoçr¡rõ:v. alí' 
*lily &1{au ra0ofu,r{v ral &¡costo-
It¿ft¡, êrxl4afcv' t¡r,o]ciyoü¡r,ev Êu
pÉznlo¡ror elç " dígeørv d¡rcrp;lõv'

ro rcpoo8cxõ¿r,ev d,vdcrcrolu vexgõv ert,
. (*ùv roü ¡eéllovro6 alövoç. et$'u.

lfl'rr glauhen an einen Gott,Yater,.ållherrsche4, Schöpfer von }ünnrnel und Erde, alles Sichtbaren und
Unsichtbaren;

ucd an eintnRærnþs,*sCluisnrs, den Soår¡ Gotses, dèn Finzíæeborenrn, aus dem !äær geborsn"
vor dlen'll'eløeiren, Lidrt aus ticfrt, wa-hrer Gon aus wh¡em Go*, geborcnâ, nichr geschaffçn,
wesensgleich dem Vate¡ dr¡rch. den alles geworden isr, er, der wegen unç Mensche¡ und unr unseres
I-lfeiles willen herabgehornuen i$ aus den Himlseln, Fleisch wu¡de ¿us Heiiigem Geisr und lvfaria,
derJung&au, und Mensch, gelazuzigt wurde ftir uns unter Pontius Pilanrs, ggl¡m*n hat, begraben
wusde und aufersrandea isË a¡¡r dri*en Tage gemiß den Schriften, aufgesriegen isr in die Flim¡¡¡il, zur
Rechten des Vaters sitzt und lcommt mitllerrlich&eiq zu nc&ten Lebáude uàd Tore, dessen Reich
keinEndehaben wird;
yd aa den Fleiligen Geict, der mächtigb *nd lebenspendend [stj, der auc dem träær Ëervorgehq
der mit dem Vater und dern Sohn miwgebeesc und mi*erherrÌic&t wird, der durde die Propheeen
gesprochen baq ã& eíne heúige ûerholische und apostolisc,he Kirch.e; wir bekennen eine Taufe øx
Yer,çbung der Sünden; wir erwarten lbæuaufersæhung und fuben der lromme¡rden ìifelt. Ames.c
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ll. Thematische Fragen

Aus sechs Fragen sind vier auszuwählen und ausschließlich auf dem
vorgegebenen Antwortraum zu beantworten. Es gibt maximalfünf Punkte je
Frage. Sind mehrere Fragen beantwortet, so werden nur die ersten vier
ausgewertet.
(= zusammen 20 Punkte).

1. Tertullían von Karthago
2. Origenes
3. Die Regula Benedicti
4. Die Confessio Augustana
5. Ðãs 1f/afikâñlsdlre Konzil
6. Die Bãr'merTheologische Erklärung

lll. Essay

Zu einem der drei Themen ist ein Essay zu schreíþen. Es sínd rnaximal dreißig
Punkte erreichbar. Sind mehrere Them-en bearbeitet, wird nur das erste in dei
Reihe ausgewertet.

1. Christentum und römischer Staat in den ersten vier Jahrhunderten
2. Das reformatorísche Programm l-uthers anhand der Schriften von 1520
3. Der sog. 'Kulturkampf': Entstehung, Verlauf, Er.gebnis
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Svstematische Theoloqie (201 Sa) Prof. Dr. Klaus Tanner

lnterpretation eines kfassischen Textes
(Bewertung: bís zu zehn Punkte)

lnterpretieren Sie den folgenden Text:

W. Pannenberg: Anthropologíe und Gottesfrage i

ln: Gottesgedanke und menschliche Freíheit, Göttingen 1g72

Es gibt keine Vergewísserung der Wírklichkeit Gottes mehr, die an der Problematik des
Selbstverständnisses des Menschen vorbei führte. Es gíbt keinen direkten Weg mehr
von der Naturer"kenntnis zur Gotteserkenntnis ... Wofrl aber gibt es neben einem
unmíttelbaren Verhältnis zu den Weltphänornenen eín Verhältnis des Menschen zur
Welt, das nicht gegen sein Verhältnis zu sich selbst isoliert ist, sondern bei dem der
Mensch in der Erfahrung se"iner Welt sich selbst erfährt. Und diese durch das
Verhältnis des Menschen zu sich selbst vermittelte Erfahrung (26) seiner Weit ist es, in
der ihm die Wirkllchkeit der Dimension aufgeht oder auch un"trigån bleibt, auf die er in
der Struktur seiner Subjektivität venuiesen ist ... Der abstrakten Beschäftigung mit der
Struktur der Subjektivität kann die Wirklichkeit Gottes nicht zu Gesicht Èommen,
sondern allenfalls die offene Fraglichkeit des Menschseins als Frage nach Gott. Die
Wirklichkeit Gottes auf die der Mensch in der Struktur seiner SubjektÍvität verwiesen
íst, begegnet erst, wo er im Zusammenhang seiner Welt in der Erfährung der Freiheit
sich selbst geschenkt wvd. (27)

ll. ïhematische Fragen

Von den sechs Fragen sind víer auszuwählen und ausschließlich auf dem
vorgegebenen Antwortraum zu beantworten. Je Frage bis zu fünf Punkte;
erreichbare Gesamtpunktzahl: 20. Bei Beantwortung uon mehr als vier Fragen
werden nicht die besten, sondern die ersten vier gewertet,

1. Erläutern Síe die Bedeutung der Aussage vom "Priestertums aller
Glaubenden" für ein evangelisches Veritändnis von Kirche.

2. ,Erläutern Síe Grundzüge des evangelísche Verständnisses von "Glauben".
3. Nênnen und erläuteren Sie kurz Funktionen von "Religion".
4. Erklären Síe das Verständnis von "Sünde" an ausge*ånten Beispielen aus

der Theolog iegesch ichte.
5. Erläutern Sie das Verständnis und die Funktion der "KorrelationsrRethode"

in Paul Tillichs systematischer Theologie
6. "Hinkende Trennung von Kirche und Staat" - Erläutern Sie kurz was

darunter zu verstehen ist.

lll. Essay

Zu einem der drei Themen ist eín Essay zu schreiben. Es sind maximal dreißig
Punkte erreichbar. Sind mehrere Themen bearbeitet, wird nur das erste ín der
Reihe ausgewertet.

1. Theologie oder Religíonswíssenschaft?
Erläutein Sie Gründé, die für und gegen dÍe Umwandlung theologischer in
religionswíssenschaftliche Fakultäten sprechen.

2. Stellen Sie Grundtagen der reformatorischen Zwei-Regimenten-Lehre dar
und diskutíeren Sie die fVlöglichkeiten und Grenzen dieser Lehre für eine
evangelische Ethik des Politischen in der Gegenwart.
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3. Stellen Sie Grundaqssagen der reformatorischen Rechtfertigungsf ehre dar
unter Rückgriff auf Schlüsseltexte reformatorischer Theologie uñd erläutern
Sie deren Bedeutung für díe Gegenwart


